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Verhaftung des Abgeordneten Esser
Köln, 4. April . Der „Westdeutsche Beobachter" berichtet:

Am Samstag wurde durch den Vertrauensmann des Re¬
gierungspräsidenten eine Durchsuchung in der Kölner Hand¬
werkskammer vorgenommen und eine große Zahl Akten¬
stücke und Belege beschlagnahmt. In Kassenschränkenuyd
verschiedenen anderen Behältnissen fand man Beweise für
ungeheure Korruption und Veruntreuungen im Betrieb der
Handelskammer . Das Material wurde der Staatsanwalt¬
schaft übergeben. Die Ermittlungen ergaben die schwersten
Belastungen des Zentrumsabgeordneisn Thomas Esser
(Vizepräsident des Reichstags), sowie des Vorsitzenden, Zen¬
trumsabgeordneten Weiter,  und des Syndikus Dr.
Engels.  Am Montag wurden daraus Haussuchungen bei
Esser in Euskirchen und bei Weiter und Engels in Köln
vorgenommen . Es gelang den überraschend einüringenden
Beamten in allen drei Fällen, erheblich belastendes Material
M beschlagnahmen. Insbesondere bei dem Syndikus Engels
wurden Funde von außerordentlicher Tragweite gemacht,
sb daß mittags die Verhaftung aller drei dringend Verdäch¬
tigen erfolgte.

Amtliche Mitteilung
Der Regierungspräsident teilt mit : Bei der Prüfung der

Geschäftsführung der Handwerkskammer in Köln ergab sich
bei flüchtiger Durchsicht ein Fehlbetrag von etwa 1,5 Milt.
Mark . Die Feststellungen des Vertrauensmanns der Regie¬
rung und eines Sachverständigen gaben Veranlassung zu
einer Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft gegen Syn¬
dikus Dr . Engels  als geschäftsführenden Vorstand der
Wirtschaftsstelle der Handwerkskammer für den Kamm r-
bezirk Köln und zugleich als Syndikus der Handwerks¬
kammer, gegen den Vorsitzenden der Handwerkskammer
Weiter  in seiner Eigenschaft ais erstes Borstandsmitg ied
der Wirtschaftsstelle, und gegen den Direktor der Gcwerbe-
bank Euskirchen, Esser,  in seiner Eigenschaft als ersten
Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Wirtschaftsstelle und
früheres Vorstandsmitglied der Handwerkskammer . Die
Staatsanwaltschaft beauftragte die Kölner Kriminalpolizei
mit weiteren Erhebungen in Zusammenarbeit mit dem bis- l
deriaen Untersuchungsausschuß bei der Handwerkskammer.

Me Untersuchungen ycwen zunächst ergeben, daß der Fehl¬
betrag im Verkehr mit verschiedenen Geldinstituten ent¬
standen ist, in denen jeweils der eine oder der andere der
drei vorerwähnten Beschuldigten im Vorstand, im Aussichts¬
rat oder als Geschäftsführer eine maßgebende Stelle inne
hatte . Es wurde festgestellt, daß eine Reihe von Verlust¬
geschäften weder verbucht, noch der Generalversammlung
vorgelegt und seitens des Aufsichtsrates ohne Nachprüfung
genehmigt worden ist. Einige der Geschäfte sind mit Billi¬
gung und teilweise unter Beteiligung oder sogar auf Ver¬
anlassung des 1. Vorsitzenden des Aüfsichtsrats Esser  ge¬
tätigt worden. Soweit die Beschuldigten Wetter und Dr.
Engeis in Frage kommen, hat das bisherige Ermittlungs¬
ergebnis den dringenden Verdacht der Untreue und des Be¬
trugs so sehr verstärkt, daß ihre Vorführung zwecks Er¬
lassung eines richterlichen Haftbefehls angeordnet ist. Bei
Esser  waren die Voraussetzungen für eine weitere Jnhaft-
behaltung nach Festnahme der anderen beiden Beschuldigten
und nach Sicherstellung des belastenden Materials nicht
mehr gegeben. Er wurde deshalb nach Abschluß der vor¬
läufigen Vernehmungen aus freien Fuß gesetzt,. Das Er¬
mittlungsverfahren wird jedoch gegen ihn fortgeführt . Alle
drei Beschuldigten bestreiten zwar bis jetzt, strafbare Hand¬
lungen begangen zu haben, mußten jedoch schon zugeben, in
vielen Fällen unkorrekt gehandelt zu haben.

Es handelt sich nach dem „Westdeutschen Beobachter"
u. a. um Krediischiebungen gegen Wechsel, die nicht ein-
geiöst wurden bezw. ohne jede Sicherheitsleistung blieben.
Im besonderen-soll Thomas Esser als Vorsitzender des Auf¬
sichtsrats der Wirtschaftsstelle der Handwerkskammer 1925
u. a. aus Mitteln der Wirtschaftsstelle an die ihm bekannte
Familie Lofing  einen Betrag von 2000V Gulden gleich
34 000 Ml . ausgezahlt haben, und zwar gegen Hergabe von
Wechseln, die bis jetzt noch nicht eingelöst wurden. Ebenso
seien keine Zinsen bezahlt. Das Geld soll nach Angabe der
Beschuldigten zum Bau eines Hotels in Büderich — also
eines Unternehmens außerhalb des Kölner Kammerbezirks
— gegeben worden sein.

Luftschiff„Akron"abgestürzt
Neuyork. 4. April . Das deutsche Tankschiff „Phöbus ",

das am Montag von Neuyork ausgelaufen war , meldete
am Dienstag früh 1.50 Uhr durch Funkspruch, es habe beim
Burnetgat -Leuchlschisf an der Ostküsie von New Jersey das
amerikanische Lenkluftschiff„Akron" hilflos auf See treibend
gesichtet und den Führer , sowie 3 Mann der Besatzung an
Bord genommen. Die „Akron" war am Montag abend
7.30 Uhr in Lakehurst zu einem Uebungsflug an der Küste
von Neu-England abgeflogen und hatte noch um 8 Uhr
gefunkt, daß an Bord alles wohl sei. Um 2.10 Uhr hatte
das Marineamt in Washington noch keine unmittelbare
Meldung über den Vorgang und die Ursache des Unglücks¬
falls . Die „Phöbus " funkte weiter, es sei ihr nicht möglich,
die gesamte Besatzung von 77 Mann an Bord zu nehmen.
Das Wetter war stürmisch mit starkem Regen. Die an Bord
genommenen 44 Besatzunasmitglieder erlitten wegen des
langen Aufenthalts im Wasser einen Nervenzusammenbruch.

Das Marineamt gab nun den Befehl, daß sämtliche
Küstenwachtschiffe dem verunglückten Luftschiff zu Hilfe eilen
sollen. Man glaubt jedoch, daß wegen der schlechten Wetter¬
verhältnisse die Aussichten für die Rettung gering sind.
Deswegen hat man auch zunächst von der Aussendung von
Marineflugzeugen abgesehen: später wurden jedoch ver¬
schiedene Flugzeuge zur Hilfe gesandt. Man glaubt, daß
Admiral Moffett sich an Bord der „Akron" befand.

In Washington ist man der Meinung , daß die „Akron"
möglicherweise von einem Blitz getroffen worden ist. Ob
das Luftschiff ganz zerstört und die Mannschaft ertrunken
ist, darüber besteht noch keine Gewißheit. Beunruhigend
war ein Funkspruch der „Phöbus", Trümmerstücke und
andere Gegenstände habe man im Wasser schwimmend wahr¬
genommen: außerdem habe man gesehen, wie Leute in den
Fluten verschwanden.

Die „Phöbus " funkte u. a : Kurz nach Mitternacht sahen
wir die Lichter des Lenkluftschiffs schimmern, als wir Kurs
von Neuyork auf Tampico nahmen. Einige Minuten später
wurden die Lichter auf dem Wasser gesichtet. Wir ent¬
schlossen uns , an den Ort heranzufahren. Gleich darauf
hörten wir Schreie, die aus den Fluten zu uns empor¬
drangen . Wir ließen Boote auf das Meer hinab , das in
diesem Augenblick ein Gewittersturm aufwühlte . Trotzdem
konnten wir 3 Mann an Bord nehmen.

Der amerikanische Kreuzer „Portland " ist in der Näbe
der Unglücksstelle eingetrosfen, konnte je dock, auf
weitem Umkreis nichts mehr von dem Wrack
der „Atro n" finden.  Einer der Geretteten , der Tele¬
graphist der „Akron". Copeland, ist inzwischen an Bord der
„Phöbus " trotz aller Bemühungen verstorben.

Die „Akron" war das größte Luftschiff der Welt und
etwa doppelt so groß als der „Graf Zeppelin". Es mar

mit vorzüglichen Funkapparaten ausgeftattet ; deshalb ist
man verwundert , daß kein unmittelbarer Hilferuf der

! „Akron" ausgenommen wurde . Die „Phöbus " war das
einzige Schiff, das Hilfe leistete.

»

Das Unglück ruft die Erinnerung wach an eine andere
Lustschiffkatastrophe, die sich im Jahr 1925 in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika ereignete. Damals ver¬
unglückte in Ohio das amerikanische Luftschiff „Shenan  -
d o ah " in einem Gewittersturm . 15 Mann der Besatzung,
unter ihnen der Kapitän , fanden dabei den Tod. In aller
Erinnerung ist auch noch das furchtbare Unglück, dem im
Jahr 1920 das englische Luftschiff R101 auf der Fahrt
von England nach Indien zum Opfer fiel. Es wurde bei
Beauvais nördlich von Paris durch stark böigen Wind zu
Boden gedrückt und verbrannte . Bei diesem Unglück büßten
47 Personen , unter ihnen der englische Luftfahrtminister
und die beiden Kommandanten des Luftschiffs, das Leben
ein. Nur 3 Mann der Besatzung wurden gerettet.

Auch ein atneriSkNtisches KleinlusWff^gestürzt
New - Iersey.  4 . April . Ein Kleinluftschiff der Ma¬

rine , das aus Lakehurst abgeflogen war , um nach den
Trümmern der Akron zu suchen, stürzte heute nachmittag
etwa 1000 Meter von der Küste entfernt ins Meer.
Die Mannschaft , die aus fünf Köpfen bestand, ist er¬
trunken.

Die Suche nach der „Akron" abgebrochen
Neuyork, 4. April . Die Hilfsaktion für das verunglückte

Luftschiff „Akron" hat keine weiteren Ergebnisse gezeitigt
und ist abgebrochen  worden . Es ist damit zu rechnen,
daß die Katastrophe 73 Menschen das Leben g e -
kostet  hat . Wie erst jetzt bekannt wird, hat die Küstenwach¬
station Asburypark (Newjersey) im Lauf der Nacht von der
„Akron" SOS -Rufe empfangen ; jedoch habe die Station
sich nicht weiter mit der „Akron" in Verbindung setzen kön¬
nen, da starke atmosphärische Störungen vorhanden gewesenwären.

Der Reichspräsident und Reichskanzler Adolf Hitler
haben in zwei an Präsident Roosevelt gerichteten, sehr
herzlich gehaltenen Telegrammen ihr Beileid zum ameri¬
kanischen Lufßfchiffunglück zum Ausdruck gebracht.

Anfall eines französischen Marineluftschiffes
Paris , 4. April . Das Marineluftschisf „Le 9", das in

Rochefort stationiert ist, mußte infolge einer Panne bei
Fort Nazaire ans freiem Felde notlanden. Eia Kadett
wurde dabei leicht verletzt. Das Luftschiff ist stark be¬
schädigt.

TagesWegel
Der Reichspräsident hat den Reichsarbeitsminister Franz

Seldle zum Vorsitzenden des Kuratoriums für JucMderttich-
tigung bestellt.

Der Reichskanzler Hitler hat die Schirmherrschaft der
Reichssührergemeinschaft des deutschen Bauernstands an¬
genommen.

Der Reichsminister des Innern hat den Vorsitzendender
Deutschen Studentenschaft, cand. phil. GexhardKrüger,
als hilfsreserenten zur besonderen Verwendung in allgemei¬
nen Studentcnangelegenheiten in das Reichsministerium de»
Innern einberufen.

Der Reichskommissar für das preußische Justizministe¬
rium, Kerrl. haf durch Erlaß angeordnek, daß im preußi¬
schen Justizministerium ein Sonderreferat zur Bekämpsung
der Korruption in Staat , Wirtschaft und Hochfinanz ge¬
bildet wird. Ferner soll bei jeder Staatsanwaltschaft ein
geeigneter Staatsanwalt zur Bearbeitung der Korruptions¬
sachen bestellt werden.

Der Regierungspräsident in Köln wurde beauftragt,
gegen den seit einigen Wochen seines Amts enthoben?«
Oberbürgermeister Dr. Adenauer das förmliche Dienststraf¬
verfahren einzuleiken.

Auf dem Bremer Haupkbahnhof wurden zwei Aeber-
wachungsbeamte der Reichsbahn, als sie einem aus Rich¬
tung Vegesack kommenden Personenzug ausweichen wollten,
von dem aus Hamburg herankommenden Lilzug erfaßt und
auf der Stelle getötet.

In dem Ort Limbach bei Chemnitz ist der Kommunist
Paul Iaros bei einem Fluchtversuch erschossen worden,
ferner in Düsseldorf dex Kommunistenführer Betzler und
in Bonn der Kommunist Renois.

Der Staatsanwalt deaniragte gegen die Bruder Rihao
insgesamt 11 Iahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverlust.

Der Ausweis der BIZ . vom 31. März 1933 weist eine
Bilanzsumme von 938,72 Millionen sfr. aus , die sich gegen¬
über dem 28. Februar 1933 um etwa 108 Millionen sfr.
verringert hak.

In London wurde dem amerikanischen Vertreter aus der
Abrüstungskonferenz Norman Davis amtlich erklärt , die
Einberufung der Wellwirtschaftskonferenz Mitte Juni sei
nur möglich, wenn die Vereinigten Staaten sich zu einer
Stundung der am 15. Juni fälligen weiteren Schu.den-
Zahlung bereitfinden.

Das amerikanische Abgeordnetenhaus hak ohne Aus-
spräche auf Wunsch Roosevelks ein Gesetz angenommen , durch
das Veröffentlichungen jeder Art , die den Staaksinteressen
abträglich sind, sowie gleichzuwertende Enthüllungen von
Beamten mit 10 Jahren Gefängnis oder 10 000 Dollar Geld¬
strafe geahndet werden. Das Gesetz soll, wie verlautet , u. a.
den Zweck haben, etwaigen Veröffentlichungen und Schilde¬
rungen aus der Regierungszeft Hoovcrs vorzubeugen.

Der Weg des Zentrums
Berlin , 4. April . Die „Germania " veröffentlicht unter

der Ueberschrift „Der Weg des Zentrums " einen ihr „von
besonderer Seite " zugeleiteten Artikel, in dem es u. a. heißt:
„Die Erklärungen des Reichskanzlers Hitler rin Reistag
lassen erkennen, daß zwischen dem Reichspräsidenten und
dem Reichskanzler Klarstellungen erfolgt sind, die jederzeit
die Möglichkeit einer sachlichen Einflußnahme des
Reichspräsidenten  sichern. Gerade letzterer Gesichts¬
punkt ist für das Ja der Zentrumsfraktion des
Reichstags zum Ermächtigungsgesetz von
ausschlaggebender Bedeutung  gewesen. Mit der
Erklärung , welche der Parteiführer am 23. März vor dem
Reichstag ab gab, hat die Zentrumspartei in einem für
Deutschland nicht ungefährlichen Augenblick dem deutschen
Staat und der neuen Staatsführung an loyaler Hilfe alles
gegeben, was sie geben konnte, außer ihrer Eb»re und ihrer
Treue zu sich selbst. Auch das Neue, das heute in Deutsch¬
land entstanden ist, hat keine feindliche Absicht
gegenüber Frankreich  Wir kämpfen nicht
gegen Paris,  wir kämpfen nur gegen Versailles,
weil wir wissen, daß ein Europa , das auf den verfehlten
und von Tag zu Tag in ihrer Irrigkeit offenbarer werden¬
den Grundlagen von Versailles weiterzuleben sucht, aus die
Dauer nicht in Frieden wird bestehen können. Die Zen¬
trumspartei hat sich mit Bewußtsein, trotz nicht geringer
innerpolitischer Bedenken der neuen werdenden deutschen
Staakssührung als Mitarbeiter zur Verfügung gestelll.
Neben der vorübergehend vielleicht etwas stürmischen Dyna¬
mik der soeben erst aus der Opposition zu verantwortlicher
Regierungstätigkeit gelangten Kräfte wird di« mehr statische
Einstellung anderer Volksgruppen ein ausgloichendes und
regulierendes Moment sein. Aber darüber möge mau sich im
Ausland keinem Zweifel hingeben: Ob mehr statisch, ob
mehr dynamisch eingestellt, alle deutschen Gruppen , die
hinter der gegenwärtigen ^Regierung stehen, wissen — und
nicht erst feit heute — daß eine europäische Befriedung nicht
vollzogen werden kann, ohne daß man sich von gewissen Kon¬
struktionsfehlern der Veriaiüer Konzeption frei macht.
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Kreuz und Adler
Berlin . 4 . April . Unter idem Protektorat des Vize¬

kanzlers Franz von Popen  wurde dieser Tage der
Bund katholischer Deutscher »kreuz und Adler " gegründet,
der jetzt folgenden Aufruf erläßt:

„Aus der Erkenntnis der nationalen Notwendigkeit ist
in diesen Tagen ein Bund katholischer Deutscher „Kreuz und
Adler " entstanden ; fein fatzungsmäßiger Zweck ist: den christ-
lich-konserva kiven Gedanken im deutschen Volk zu verliefen,
das Nationalbewusstsein der katholischen Deutschen zu stüc¬
ken und den Aufbau des kommenden Reichs eifrig zu för¬
dern . Wir laden alle katholischen Deutschen ein , sich dem
Bund anzuschließen , sofern sie seine Ziele bejahen können.
Der Bund ist überparteSich . d . h. er fragt nicht nach der
parteipolitischen Haltung seiner Mitglieder und verzichtet
aus die den Parteien eigentümlichen Betäitigungsformen.
Sein Erfolg ist nicht an den Bestand der Parteien gebunden,
die für das konservative Denken ohnehin zeitbedingte Gebilde
sind. Unser Zukunftsglwube beruht darauf , daß sie von
christlichem Erbgut und von der Idee des Reichs der Deut¬
schen überdauert werden . Kreuz und Adler !"

Reue Nachrichten
Grzesinski vom Preußischen Landtag ausgeschlossen

Berlin , 4. April . Die Verwaltung des Preußischen Land¬
tags hat den sozialdemokratischen Abgeordneten Grzesin-
ski,  der sich in der Schweiz aufhält , aufgsfordert , seine
Freifahrkarte und seinen Landtagsausweis zurückzuschicken,
da er sich wegen unentschuldigten Fehlens bei Zusammen¬
tritt des Preußischen Landtags auf Grund der neuen Be¬
stimmungen der Geschäftsordnung selbst für 90 Sitzungstage
von den Tagungen des Landtags ausgeschlossen habe . Die
neue Geschäftsordnung sieht für diesen Fall den Verlust der
Aufwandsentschädigung und des Freifahrhests vor . Die Auf¬
forderung an Grzesinski ist bereits am 23 . März ergangen,
eine Antwort liegt jedoch noch nicht vor . In sozialdemokra¬
tischen Kreisen rechnet man damit , daß Grzesinski sei»
Landtags in an dal niederlegen  wird.

Bombensunde in Hamburg
Hamburg . 4. April . An der Hochbahnuntevsührung des

Bahnhofs Stellingen wurde gestern nachmittag 5 Uhr eine
in Packpapier gewickelte Bombe von großer Explosionskraft
gefunden , die offenbar dazu bestimmt war , eine Abend-
versarmnlung in der Stadthalle zu sprengen . Die Bombe
wurde in der Nähe des Fundorts durch die Polizei Vernich¬
ter . Ferner wurde in einem Haus am Müggenkampf eine
Mügelmine und ein Artilleriegeschoß durch die Polizei be¬
schlagnahmt . Eine Reihe Kommunisten , die mit den An¬
schlägen in Verbindung stehen , wurde verhaltet.

Wiederherstellung des Berufsbeamlentüms
Berlin , 4. April . Nach !der Revolution von 1918 schritten

die neuen Machthaber dazu , das ihnen parteipolitisch miß¬
liebige Wahlbeamtentum  in den Gemeinden zu ent-
fernen : die damaligen Volksbeaustragten ermächtigten durch
Verordnung die Gemeindevertretungen , die Wahl -Veamten-
stellen nach parteipolitischen Gesichtspunkten neu zu besetzen,
auch wenn die Stellung der betreffenden Beamten durch
langfristige Verträge gesichert war . Dabei wurden meist
keine Fachleute , sondern Parteiführer , Abgeordnete , Partei¬
sekretäre ufw . in die Stellen gefetzt. So wurde z. B . der
Schriftsetzer Scheidemann  Oberbürgermeister von
Kassel , Redakteur Leinert  Oberbürgermeister von Han¬
nover . Reichsinnenmimster Frick hat nun dem Reichs-
-kübmett einen Gesetzentwurf  oorgelegt , durch den das
Kerussbeamtentum wie derherzu st eilen  ist.
Nach diesem Gesetz können z. B . Bürgermeister , die bereits
beurlaubt oder ihrer amtlichen Tätigkeit enthoben sind , end¬
gültig entlassen  werden . Zugleich werden Höchst-
Pensionen  in Staffelung unter weitgehender Berücksich¬
tigung der Finanzlage der Gemeinden festgesetzt. Vertraglich
festgelegte Pensionen haben keine Gültigkeit . Für die Wahl
der Nachfolger,  die Fachleute sein sollen, werden feste
Rechtsformen geschaffen. Das Gesetz wird spätestens am
1. Mai in Kraft treten.

»

Nach einer Verordnung des preußischen Innenministers
Göring wird die Zahl der besoldeten Magistralsmitglieder
und Beigeordneten verkleinert und auch die Zahl der Un¬
besoldeten wird allgemein herabgesetzt . Die Neuwahlen sollen
baldigst vorgenommen werden.

Keine Wiederaufnahme des Boykotts
Berlin , 4. April . Aus Kreisen der Reichsregierung wird

mitgeteilt , der Abwehrboykott habe seinen Zweck erreicht,
die Auslandshetze sei abgestoppt worden . Der Boykott werde
daher nicht mehr ausgenommen , es sei denn , daß versucht
würde , die Hetze wieder aufleben zu lassen, deren letzte
Ueberbleibsel ihren Ursprung im Kommunismus haben.

In einer Sitzung des Zentralausschusses erklärte der
Vorsitzende Julius Streicher , die Iudenfrage sei die ernsteste,
die ein Volk zu lösen habe . Vielleicht werde bereits in
nächster Zeit eine Zentralstelle für Rasse nsra-
gen  geschaffen . An alle deutschen  Geschäfte würden
Schilder ausgegeben , die sie als solche kennzeichnen.

Der 1. Mai : Tay der Arbeit
Berlin , 4. April , Wie das Nachrichtenbüro des VdZ.

erfährt , wird der 1. Mai auch von der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei feierlich begangen werden . Es ist
geplant , den 1. Mai als „Tag der deutschen Arbeit " zu be¬
gehen , Die Organisation der Feierlichkeiten wird von der
nationalsozialistischen Betriebszellenorganisation durchge¬
führt . Die Einzelheiten für die Gestaltung des Tags stehen
noch nicht fest; darüber finden zurzeit noch Besprechungen
statt.

Französischer Gegenstoß gegen den
Mussolini -Plan

Berlin , 4. April . Aus den französischen Pressevervfsent-
lichungen läßt sich erkennen , baß Frankreich jetzt einen
Gegenstoß gegen den Mussolini -Plan einleitet . Derartigen
Plänen gegenüber muß von deutscher Seite mit Nachdruck
daraus hingewiesen werden , baß bei dem ganzen Mussolini-

Plan nicht irgendwelche Nebensächlichkeiten eine Nolle
spielen , sondern daß es sich um ein völlig neues Ver¬
fahren  handelt , um den Frieden in Europa zu sichern.
Dabei dürfen persönliche Erwägungen,  wie sie in
dem französischen Gegenvorschlag im Vordergrund stehen
keine Rolle spielen.

Die Regierungskoalition in Danzig gesprengt
Danzig , 4. April . Die Fraktion des Blocks der natio¬

nalen Sammlung hat dem Präsidenten des Senats mit¬
geteilt , daß die Mehrheit des Blocks gegen das dem Volks¬
tag vorgelegte Ermächtigungsgesetz stimmen werde . Der
Senat hat das Ermächtigungsgesetz zurückgezogen . Weitere
Beschlüsse des Senats und der Regierungsparteien werden
folgen.

Reichsführergemeinschaft
des deutschen Bauernstands

Berlin . 4. April.
Dom Reichslandbund wird mitgeteilt:
Die am 4. April d. Js . auf Einladung des Präsidiums

des Reichslandbunds im Landbundhaus zu Berlin zu-
sammeugetrekene Leitung des agrarpolitischen Apparats der
NSDAP , und der diesen angegliederten NS -Bauernschasten
sowie die Spihenvertretungen der Vereinigung der deutschen
christlichen Dauernvereine und anderer Bauernverbände
stimmten einmütig dem Vorschläge des geschäflsführenden
Präsidenten des Reichslandbunds Graf kalckreuth  zu,
sofort eine Gemeinschaft der durch freie Entschließung be¬
gründete « einheitlichen Slandesvertretung des gesamten
deutschen Bauerntums und zur Durchführung der endgül-
tigen organisatorischen Regelung , die spätestens mit Beginn
des neuen Kalenderjahres am 1. Januar 1934 abgeschlossen
sein müsse, zu bilden.

Die daraufhin alsbald gebildete ..Reichsführer¬
gemeinschaft des deutschen Bauernstandes"
setzt sich zusammen aus den Präsidenten des Reichsland-
bunds , Graf Kalckreuth , Lind , Willikens . Mein¬
berg:  aus den Vertretern des agrarpolitischen Apparats
der NSDAP , und der dieser angegliederten NS -Bauern-
schaften : Darre , Luber , Deininger  und Backe;
aus den Spitzenvertretern der Vereinigung der deutschen
christlichen Bauernvereine : Freiherr vonLüninck-
Koblenz , Schill , Dr . Hundhauser und Stewes.

Der Leiter des agrarpolitischen Apparats der NSDAP .,
Walter Darre,  wurde einstimmig gebeten , den Vorsitz
der Reichsführergemeinschaft zu übernehmen.

Auf Antrag von Graf Kalckreuth wurde beschlossen, aus
der besonderen Verbundenheit des deutschen Bauerntums mit
dem Führer des neuen Deutschland Adolf Hitler  zu
grüßen und zu bitten , Schirmherr  der Reichssührer-
gemeinschaft des deutschen Bauernstandes zu sein und damit
dem Einigungswerk des deutschen Bauernstands seinen be¬
sonderen Schutz zu verleihen . Der große Einigungsgedanke
des gesamten Berufsstandes soll durch die einmütige und
unmittelbare Verknüpfung mit der Person des Staats¬
führers klar und offen aus den Niederungen des für die
Träger des neuen Deutschland überwundenen Parteidenkens
herausgehoben werden.

Die Federführung der Reichsführergemeinschaft wurde in
die Hände von Graf Kalckreuth  gelegt.

Weiterhin wurde beschlossen, daß die in der Reichssührer-
gemeinschaft zusammengeschlossenen Führer in ihren Ver¬
bänden das Erforderliche veranlassen , umörtliche  Führer¬
gemeinschaften in entsprechender Zusammensetzung in den
Ländern und Provinzen  zur Durchführung der Ab¬
sichten der Reichsführergemeinschast baldigst zu bilden . Mit
denjenigen wirtschaftspolitischen , landwirtschaftlichen Organi¬
sationen , die nicht in der Reichsführergemeinschast vertreten
sind, wurde zunächst nicht in nähere Verhandlung eingetre¬
ten . Die eine Führerschaft hat ».der ihre Vorsitzenden gebeten,
das möglichste zu tun , auch den Bauern der noch außen¬
stehenden Organisationen den Weg zum Eintritt in die alle
Angehörige des Berufsstandes verlrerende Gesamtkörper¬
schaft des deutschen Bauernstandes sreizumachen.

Reichskanzler Hitler empfing um 1.45 Uhr das Präsidium
des Reichslandbundes.

Mit diesem Zusammenschluß werden ungefähr 2X Mil¬
lionen organisierte Bauern ersaßt.

Württemberg
Zum Fleischsteuergesetz

Nach einem 4. Erlaß des württ , Finanzministeriums
über die Erhebung der Fleischsteuer ist mit Wirkung vom
1. April 1933 ab steuerpflichtig und anmeldepflichtig nur
noch die Einfuhr von Fleisch, Fleischwaren und Wurstwaren
aus dem Ausland und aus dem Land Hessen. Steuerfreie
Hausschlachtungen können nur innerhalb privater Haus¬
haltungen vorgenommen werden . Dabei kann nur das
Dienstpersonal berücksichtigt werden , das im Zeitpunkt der
Schlachtung in die häusliche Gemeinschaft des Steuerpflich¬
tigen mit ausgenommen worden ist und dort verpflegt wird.
Die Vergünstigungen bei Notschlachtungen sind beschränkt
auf Notschlachtungen von Zucht - und Spannvieh , das noch
nicht zur Schlachtung bestimmt war und in dem eigenen
Betrieb des Steuerpflichtigen verwendet worden ist. Gehen
die Tiere in Erfüllung satzungsgemäßer Verpflichtung aui
einen Viehversicherungsverein über , so kommt ein Steuer¬
nachlaß nur dann in Frage , wenn dem Verein bei der Ver¬
wertung des Schlachttiers nachweislich ein erheblicher Scha¬
den erwachsen ist. Der dem Versicherten selbst erwachsene
Schaden bleibt hierbei unberücksichtigt . Die technischen Vor¬
schriften über die Erhebung der Fleischsteuer müssen streng
eingehalten werden . Die Gemeinden sind nicht befugt,
Sonderregelungen des Steuereinzugs einzuftthren . Die Ober¬
ämter haben fortlaufend den ordnungsgemäßen Einzug der
Fleischsteueur zu überwachen

Skuttgark , 4. April.
Zur Umbildung des Landtags . Wie der „NS -Kurier"

berichtet , werden zur Vereinfachung des Landtagswahlaktes
von den Parteien künftig nur noch Landeslisten  ein¬
gereicht werden.

Vom Württ . Landestheater . Regierungsrat Paul,  der
Verwaltungsdirektor -der Württ . Landestheater , ist aus sein
Ansuchen mit sofortiger WirkrOg beurlaubt worden.

Herabsetzung der Almisieraehätter . — Neubildung der
Gemeinderäte . Die Württ . Regierung hat die Minister¬
gehälter von 16 000 auf 12 000 Mk. herabgesetzt . Auch die
Aufwandsentschädigung ist auf die Hälfte herabgesetzt war-
und beträgt jetzt nur noch 1600 Mk . pro Minister . — Ein
weiterer Beschluß bezieht sich auf die Gleichschaltung
der Gemeinden.  Wie der „NS .-Kurier " hört , werden
grundsätzlich sämtliche Gemeinderäte neu gewählt . Für die
Teilgemeinden ist eine Sonderregelung vorgesehen . Die
Verteilung der Zahl der Gesamtgemeinderäte auf die ein¬
zelnen Teilgemeinden und Teilorte wird eine Neuregelung
erfahren . Die Zahl der Gemeinderäte wird , wie verlautet,
folgendermaßen festgelegt werden : bis 1000 Einwohner 6,
1001—2000 8. 2001- 4000 10, 4001—6000 12, 6001—8000
14, 8001- 10 000 16, 10 001— IS 000 18, 15 001—20 000 20.
20 001—25 000 22, 25 001—30 000 24, 30 001- ^ 0 000 26,
40 001—50 000 28, 50 001—80 000 30, ' 80 001—100 000 32,
100 001—200 000 35, 200 001—300 000 38, 300 001- 400 000
42, 400 001—500 000 45. Die seitherigen Gemeinderäte sind
mit sofortiger Wirkung ihrer Tätigkeit enthoben . Der Stutt¬
garter Gemeinderat zählt in Zukunft etwa 42 Stadträte
Davon werden die Nationalsozialisten allein 17—19 besetzen:
Das Stimmrecht der besoldeten Gemeinderäte in Stuttgart
wird aufgehoben.

Ausstellung „Kampf gegen Bauschäden ". Die Staat !. Be.
ratungsstelle für das Baugewerbe beim Württ . Landes¬
gewerbeamt veranstaltet zur Zeit in ihrem Gebäude Stutt¬
gart , Kanzleistraße 28 eine Ausstellung unter dem Titel
„Kampf gegen Bauschäden " (Dauer 27. März bis 7. Mai ).
Die volkswirtschaftlich wichtige und für das Baugewerbe
höchst interessante Ausstellung , die der Sachwerterhaltung
und der Arbeitsbeschaffung für das Handwerk dient , wurde
in Anwesenheit von Vertretern der staatlichen und städtischen
Baubehörden und des Bauhandwerks vom Leiter der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe , Baurat Schleicher,
eröffnet.

Einweihung der Brenzkirche . Die vor 3 Jahren zum
erstenmal gesammelte Brenzgemeinde auf dem Weißenhof
konnte am Sonntag ihre neuerbaute moderne Kirche ein¬
weihen , die von Regierungsbaumeister Daiber  erbaut ist
und Gemeindehaus , besondere Räume und eine Wohnung
mit umfaßt . An der Feier nahmen Kirchenprüsident O.
Wurm,  Stadtdekan Prälat O . Traub,  Prälat O . Hol-
zinger,  die Geistlichkeit , viele Ehrengäste , die Bauleute
und die Kirchengemeinde selbst teil . Von der Kunstgewerbe¬
schule, in der die Gottesdienste bisher stattfanden , bewegte
sich ein großer Zug zur Kirche. Nach dem Weihegebet des
Prälaten v . Traub hielt Stadtpfarroerweser Haug  die
Predigt über Matth . 5, 6. Kirchenprädent 11. Wurm  hielr
eine zu Herzen dringende geistvolle Ansprache.

Srankheikssiatistik . In der 12. Iahreswoche vom 19. bis
25 . März wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 29 (tödlich —), Kindbettsieber
2 (2), Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs , sowie
anderer Organe 8 (20), Scharlach 32 (—).

Das erste Sondergericht in Stuttgart . Am Samstag vor¬
mittag tritt das neu gebildete Sondergericht , das für Würt¬
temberg und Hohenzollern aus Landgerichtsdirektor Flax¬
land , Landgerichtsrat Dr . Bo-Hn und Amtsgerichtsrat Dr.
Schlecht besteht , zum erstenmal zusammen . Die Anklage wird
von dem für das Sondergericht bestellten Staatsanwalt Dr.
Ottenbacher vertreten . Beim Sondergericht handelt es sich
um ein vereinfachtes prozessuales Verfahren ohne Beru-
sungs - und Revisionsmöglichkeit , das nur politische Fälle be¬
handelt . Der erste Fall betrifft die Behauptung , das Reichs¬
tagsgebäude sei von Nationalsozialisten angezündet worden.

Rihau -Prozeß . Als der Staatsanwalt im Prozeß Ritzau
am Dienstag vormittag sein Plädoyer begann , schickte er
den rechtlichen Ausführungen ein Stimmungsbild voraus.
Ein Zufall habe ihm eine gedruckte Speisekarte in die Hände
gespielt , die von einem Festessen herrührte , das der An¬
geklagte Dr . Otto Ritzau den Teilnehmern an einer Aus¬
sichtsratssitzung der DAV . gegeben habe . Das trockene Ge¬
deck bei diesem Essen habe allein 18 Mark gekostet, das sei
jedoch weniger interessant als die Feststellung , daß der An¬
geklagte sich den Scherz erlaubt habe , die einzelnen Gänge
mit ironisierenden Bemerkungen versehen . So habe der An¬
geklagte den 8. Gang mit Sklarek -Imvorten . Böß -Likören
und Zöppritz -Mokka nach Ellwanger Art aufgeführt . Diesr

Ironie habe sich der Angeklagte zu einer Zeit erlaubt , als
cr schon längst im Glashaus gesessen habe und der Vulkan
jede Stunde zum Ausbruch kommen konnte.

Skaakskommisiac für die Skadkgemeinde Beuerbach . Zum
Staatskommissar der Stadtgeme 'mde Feuerback » ist der stellv.
Rechnungsrat Bühler  bei der Ministerialabteilung für Be¬
zirks - und Körperschaftsvevwaltung bestellt worden . Der
Slaatskommissar tritt an die Stelle des — inzwischen durch
das Gleichschaltungsgesetz aufgelösten — Gemeinderats , ent¬
sprechend der in Stuttgart getroffenen Regelung . Die lau¬
fenden Geschäfte der Stadtverwaltung werden , nachdem
Oberbürgermeister Geiger krankheitshalber um seine Ver¬
letzung in den Ruhestand und bis zur Entscheidung über die¬
ses Gesuch um seine Beurlaubung nachgesucht hat , von
Bürgermeister Paulus  weitergesühvt.

Aus dem Lande

Fellbach , 4. April . Arbeitsbeschaffung.  Der
Gemeinderat stimmte der Inangriffnahme der Schüttel¬
grabenkorrektion zu . Es handelt sich um insgesamt 2500
Tagewerke . Fellüach kann dadurch seine Erwerbslosenzahl
fast auf Null ermäßigen.

Gebersheim OA . Leonberg , 4. April . Ehrenbürger.
Der von hier gebürtige Landtagspräsident und Ministerial¬
direktor im Innenministerium Dr . Jonathan Schmid
wurde zum Ehrenbürger der hiesigen Gemeinde ernannt.

Eßlingen , 4, April . In den Ruhestand.  Eine der
beliebtesten und angesehensten Persönlichkeiten unserer Stadt.
Professor Reiichold Bührlen  am Eßlinger Lehrer¬
seminar , ist mit Wirkung vom 1. April in den Ruhestand
getreten . 35 Jahre lang ist er im württ . Seminardienst ge¬
standen , zuerst in Nürtingen , dann in Künzelsau und Eß¬
lingen.

WechselimVorstandderOrtskrankenka ' se.
Stadtrat Kenngott (SPD .), der 30 Jahre lang dem Vor¬
stand der Allgemeinen Ortskrankenkasse Eßlingen angehörte,
davon 28 Jahre als Vorsitzender , ist altershalber zurück¬
getreten . An seine Stelle tritt Stadtrat Mangold
(NSDAP .) in den Vorstand ein.

Weikersheim OA . Mergentheim , 4. April . Schweres
Autounglück.  Im benachbarten Schäftersheim fuhr der
ledige Bauernsohn Leonhard Vogel (Neubert ) von Nassau
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aus dem Fahrrad nach Hache. Be: der Kanalbrücke holte ihnein Auto ein, drückte ihn an das Geländer der Brücke.
Außer Rückgratverletzungen hat er Armbrüche und einen
Schädelbruch erlitten. Das Frankfurter Auto wurde vom
Landjäger angehalten und der Chauffeur mit den Insassen
festgehalten. Der Chauffeur soll betrunken gewesen sein.

Ebingen, 4. April . Z u r ü ckg e t r e t e n. Der Vor¬
sitzende des Gewerbevereins, Stadtrat Dr. Haux,  ist von
diesem Posten zurllckgetreten.

Ulm. 4. April. Diözesantreffen kath . Jung-
Mannschaft.  Die katholische Iungmannschaft Württem¬
bergs wird sich in den Tagen des 27. und 28. Mai d. I . zu
ihrem 1. Diözesantreffenzusammenfinden. Für den Samstag
abend ist ein Flammenmarsch mit anschließender Feierstunde
auf dem Miinsterplat; voraesehen. Am Sonntag vormittag
findet im Ulnier Stadion der Festgottesdienst mit Predigt
des Diözesanbischofs Dr. Sproll  statt . Anschließend folgt
die Feststunde im Snalbau . Nachmittags ist Bekenntnismarsch
durch Ulms Straßen mit abschließender Kundgebung im
Stadion . Als Dreigestirn steht über dem Treffen : Katholische
.Jugend im Kampf für Christus", „Katholische Jugend und
schwäbische Sendung ", „Katholische Jugend und deutsche Zu¬
kunft."

Aulendorf, 4. April . .Hauptversammlung des
Württ . Pferdezuchtvereins.  Am Sonntag fand
hier die 35. Hauptversammlung des Württ . Pferdezuchtver¬
eins statt. Der Präsident des Vereins , Fürst Maximilian
von Waldburg - Wolfegg,  erstattete den Geschäfts¬
bericht und teilte mit, daß die Zahl der Mitglieder am
Jahresende 650 betrug und um 27 abgenommen hat . Der
Präsident machte Mitteilungen über die württ . Landes¬
pferdezucht im allgemeinen und über die Tätigkeit des
Württ . Pferdezuchtvereins, des Vertreters der Warmblut¬
zucht in Württemberg . Landoberstallmeister Storz  er¬
stattete den Rechenschaftsbericht und gab außerdem noch
Aufschlüsse über züchterische Fragen.

Ziegelbach OA. Waldsee, 4. April. An einer Gabel
aufgespießt.  Der 14jährige Sohn des Oekonomen I.
Musch in Oberziegelbach rutschte an einem Strohstock her¬
unter , an den eine eiserne Gabel mit den Zinken nach oben
angelehnt war . Hiebei drang die Gabel dem Jungen in den
Unterleib. Schwerverletzt wurde der Knabe ins Bezirks¬
krankenhaus Waldsee verbracht und einer Operation unter¬
zogen. Man hofft, ihn am Leben zu erhalten.

Ravensburg , 4. April. Das eigene Kind zu Tode
mißhandelt.  Das Schwurgericht hat den 32jährigen
Handle'' Buhman  n von Tettnang , der am 13. August
morrgen Jahres an seinem 4 Monate alten Kind Elisabeth
Charlotte durch mehrmaliges Schütteln eine Körper¬
verletzung verübt und so den Tod des Kindes herbeigefrünt
hat , im Hinblick auf die Roheit der Tat zu 1>- Jahren C»e-
tängnis verurteilt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 5. April 1933.

Wir haben Heldenrollen zu spielen, und wenn wir
sie auffassen, so werden wir auch Helden sein.

Endgültige Regelung der Anterkommifsare
Dbermnt !

'Nagold
,Herrenberg
P alw
Neuenbürg
Horb
Freudenstadl

Politischer Kommissar !

Bätzner Philipp , M .d.L. I

Böpple, Herrenalb

Vogt, Eugen
Lüdemann, Kurt

SA . oder SSmFühi er

Din Stammheim

Gühring Car., Mühlen
Schmierer, Apotheken-

desiher, Freudenstadt
Lichtbildervortrag

Auf den heute abend 8 llhr im Vereinshaus stattfindenden
Lichtbildervortragüber öle Arbeit des Vereins der Freundinnen
junger Mädchen, sei noch einmal hingewiesen.

Ein Besuch auf dem Heuberg
Die „Süddeutsche Zeitung" berichtet über den Besuch eines

Redaktionsmitgliedes auf dem Heuberg, dem größten Gefange¬
nenlager Deutschlands. Zurzeit sind 1750 politische Gefangene
dort unterqebracht. Es ist ein ständiges Kommen und Gehen
im Lager von der Freiheit in die Gefangenschaft und von der
Gefangenschaft in die Freiheit. Die Lagerbauten sind mit Sta¬
cheldraht umgeben. SA.-Poften mit Karabinern schreiten die
Laqergassen auf und ab. An den Eingängen stehen spanische
Reiter. Ein Entrinnen ist unmöglich. 450 Mann SA. und ein
Kommando württembergischeund badische Polizei haben die
Bewachung. Die Gefangenen erhalten, so erzählt der Bericht¬
erstatter, weder Eeschichts- noch Religionsunterricht, noch werden
sie in die Kirche geführt, noch müssen sie das Deutschlandlied
singen. Morgens um 6 Ahr beginnt der Tag nach militärischen
Regeln. Sie müssen ihre Falle „bauen", Stubendienst machen,
Kaffee fasst,:. Einstweilen verrichten die Häftlinge nur kleine
Arbeiten, am beliebtesten ist Kartoffelschälen. Neben Arbeitern
und Handwerkern sind auf dem Heuberg  auch Leh¬
rer, Professoren, Rechtsanwälte und Richter zu finden. Alle
zwei Stunden dürfen sie eine halbe Stunde sich in den mit
Stacheldraht umgebenen Höfen in der frischen Heubergluft er¬
gehen. Die Gesichter sind durch wildentstellende Bärte teils un¬
erkennbar. Rassierapparate benützen nur wenige, Rasiermesser
sind nicht erlaubt. Nach dem Spaziergang müssen die Gefangenen
wieder in ihre verschlossenen Zimmer, wo sie Karten- ' oder
Schachspielen, oder Lesen. Nur nationale Zeitungen sind zuge¬
lassen. Das Essen ist einfach aber reichlich und gut. Es werden
nur Eintopfgerichte gekocht. Der Küchenzettel zeigt Abwechslung.
Die ŜA.-Leute mit ihrem strengen Wachdienst stehen kaum besser
un Futter . Der Verkehr mit der Außenwelt ist auf ein Mindest¬
maß beschränkt. Die Briefe stehen unter strenger Kontrolle. Die
Gefangenen dürfen nur alle zehn Tage einen Brief mit zwei
Seiten oder eine Postkarte schreiben. Die Wachmannschaften dür¬
fen sich mit den Häftlingen nicht unterhalten . Lebensmittel
dürfen die Gefangenen nicht erhalten, auch das Rauchen ist nicht
erlaubt . Geld dürfen die Gefangenen bekommen, dazu Wäsche¬
pakete. Wie lange die Gefangenschaft dauert, ist ungewiß. Die
„Schweren" werden jetzt von den „Leichten" getrennt. Viele werden
bald wieder heimwärts ziehen dürfen, aber täglich kommen wie¬
der neue, so daß der Heuberg wohl noch lange das größte Ee-
kangenenlager Deutschlands bleiben wird. In dieser Woche darfein Teil der Gefangenen ein Artillerieschießfeld einebnem

Dom Schiklub
Die Jugeuüosleraussahrt vom 12. bis 18. April 1833.
Diê Schwabenjugend im Alter von 14.—20 Jahren fährtPffCb .zahr unter Führung bewährter Leitung und DSV .-

-niehrer wieder ins Walsertal bei Oberstdorf. Durch die be-
> Aufnahme, welche die Fahrt in den letzten Jahren

g^ unsen hat und infolge des billigen Preises liegen jetzt schone.ne arogere Meldungen vor.
Abfahrt: 12. April 5.35 Uhr mit Conderzug ab Stuttgart.

Rückfahrt: 18. April Stuttgart an ca. 20 Uhr mit Sonder-
,ll>g.

Quartier in Hütten, Deutsches Haus, Schlößle, Schwendle,
Stuttgarter Hütte, Württemberger Hütte, Cannstatter Hütte.

Gesamtkosten einschließl. Fahrt ab Stuttgart und zurück bei
reichlicher Verpflegung Mk. 25.- .

Ausrüstung: Gutes Skizeug, Schneebrille. Schneebrandsalbe,
Wachs «Klister erc.j, Wäsche, Waschzeug, Musikinstrumente. Lie¬
derbuch.

Anmeldung unter Einsendung von 0 Mark für Teil-Verpfle¬
gungskosten bis spätestens 8. April an die Geschäftsstelle des
Schneeluchbundes, Stuttgart , Gymnasiumstraße 10. Restliches
Verpflegungsgeldvon Mark 10.— wird in der Bahn eingezogen.
Ohne Einzahlung an die Geschäftsstelle in die Teilnahme aus¬
geschlossen. Ebenso für Anfänger.

Sonderzugsrückfahrkartensind ab 7. April zu Mark 9.00
bei der Hapag-Auskunftsstelledes SSV . im Vahnhofturm selbst
zu besorgen. Außerdem liegen sie in den Bahnschaltern in
Cannstatt, Unter- und Obertürkheim, Eßlingen, Göppingen,
Geislingen und Ulm zu entsprechend ermäßigten Preisen auf.

Oberleitung: Häußler, Vorsitzender des Ausschusses für Ju¬
gendpflege im SS .B.

Der sportliche Leiter des Skiklubs Nagold, Herr Linden¬
maier  hier , Haiterbacherstraße31, ist gern bereit, Interessen¬
ten für diese günstige Fahrt noch weitere Auskunft zu erteilen.

Einser näcstsrer Roman steistr:

Oamir liieren vir unserer Oeserscstakr einen 8portronian
von Zar»? besonderer (Zualirär. Oer Verfasser , Hanns
6elsain , tloz auk Linladunz Or . LcLenerz mir dem Zeppe¬
lin naclr Lngland — ein Leveis , vclclr zroLer V̂erc-
scstat̂ unA siclr Lelsam in Lliegerstrenen erlreur . 8ein
Roman „Oer Llug in die Oste" isr ein ecstrer OsteZerroman:
sterniA und stlar in der Zcstilderun», lestendiz und vastr
in der Darstellung spannender Iliegeriscster Orlestnisse,
stunr stevegr und fesselnd in der Handlung . Diesen
äuLersr interessant gestalteten Roman aus dem Oesten und
Treiben in deutschen Oliegerstreisen empkestlen vir der
ganr besonderen Leacsttung aller unserer Leserinnen und
Leser; denn er vermittelt einen reizvollen Linblicst in eine
?VeIt, die leider vielen verscstlossen ist : in die deutscsto

Lliegerei!

Wildberg, 4 .Avril. Gründung einer Ortsgruppe
der NSDAP.  Es gab eine Zeit, in der man Wildberg nur
als rote Hochburg in unserem Bezirk kannte. Durch unentwegte
nimmmermüde Arbeit einiger weniger und dadurch, daß man
auch hier die Zeichen der Zeit zu verstehen wußte, konnten wir
am 5. März bei den Wahlen d>e erfreuliche Tatsache verbuchen,
daß sich 70 Prozent der Wählerschaft zur Fahne der nationalen
Revolution bekannten In seltener Einmütigkeit nahmen alle
Stände und Klassen der hiesigen Einwohnerschaft an den Feier¬
lichkeiten des 21. März teil . Es erwies sich daher als notwendig,
auch hier eine Ortsgruppe der NSDAP , ins Leben zu rufen.
Die zu diesem Zweck auf Samstag Abend einberufene Versamm¬
lung fand Wirtschaft und Saal zur Krone bis auf den letzten
Platz besetzt. Da saß neben dem Arbeiter der Bauer, der Hand¬
werker, oer Geschäftsmann, der Angestellte und Beamte, sowie
die Kameraden des Freiwilligen Arbeirsdienstes: Volksgemein¬
schaft, wie sie der Nationalsozialismus seit seinem Bestehen
anstrebte. Pg , Wochele  eröffnete mit Worten der Begrü¬
ßung die Versammlung und, erteilte dem Vertreter der Kreis¬
leitung Nagold, Pg . Studienrat Kubach  das Wort. — Der
Redner verstand es. die Zuhörer mit dem Wesen des National¬
sozialismus vertraut zu machen. Er führte, oft von stürmischem
Beifall unterbrochen, aus, daß noch niemals einem Volk die
Freiheit in den Schoß gefallen sei: immer mußte sie in zähen:
Kampf errungen werden. Wenn heute das ganze deutsche Volk
hinter dem Manne steht, der mit eisernem Witten, gestützt auf
seine kampferprobtenBataillone mit legalen Mitteln , die Wie¬
dergeburt des deutschen Volkes erkämpfte, dann mußte natur¬
notwendig Juda sich gegen diesen Aufbruch der Nation stemmen.
Durch den Marxismus hatte es der Jude verstanden, die Masse
der Arbeiterschaft vom organischen Volkskörper loszulösen. Der Na¬
tionalsozialismus aber brachte es fertig, in diesem Stand die
alten Ideale der Ehre und Freiheit , die Liebe zu Volk und
Vaterland wieder zu' neuem Leben zu erwecken: gleichsam als
hätte unser Führer diese Kraft am Blutstrom des

,...uock nun noch eOvaL
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deutschen Volkes abgelauscht. Durch ihn hat das deutsche Volk
den Glauben an sich selbst wieder neu gewonnen. Bewußt müsse
sich der Einzelne eingliedern in die Volksgemeinschaft, mit der
er auf Gedeih und Verderb verbunden sei. Nationalismus , so
sagte der Redner, ist Hingabe an das Volk in allen seinen
Schichten. Soziale Gerechtigkeit leben tief in jedem Deutschen
und wer dieses Wollen neu erweckte, der habe wie Hitler  das
Volk hinter sich. Sozial sein, heiße. Verantwortung für die
andern haben. Jenes Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein,
wie es das Preußentum, Friedrich des Großen verkörperte. Na¬
tionalsozialist sein, heiße Kämpfer sein und wer hohe Aufgaben
wünsche, der werde Nationalsozialist. Mit den Worten Fichtes:
„Du sollst an Deutschland glauben . . . ." hob Pg . Kubach die
neue Ortsgruppe aus der Taufe. Die tiefschürfenden, von glü¬
hender Vaterlandsliebe durchdrungenen Ausführungen fanden
überaus reichen Beifall. - In seiner Ansprache dankte der neue
Ortsgruppenleiter , Pg. Bürgermeister Schmclzle  allen denen,
die in stiller Kleinarbeit am hiesigen Platze der Idee des Natio¬
nalsozialismus zum Durchbruch verhelfen. Den Lauen, die sich
eine ungeheure Schuld aufbürdeten legte er ans Herz, daß heute
Bedenken auszuschalten seien. Tatsachen sprechen bereits für Hit¬
ler und sein Wert, denn wo er eingreife, da mache er ganze
Arbeit. Er forderte im weiteren Verlaus seiner Ausführungen,
daß sich die heutige Jugend freudigen Herzens im Arbeitsdienst
zum Dienst am Volk stelle. Einmal können so die Familien¬
väter zur Arbeitsstelle zurückkehren, zum anderen kann im Ar¬

beitsdienst mit seinen hohen erzieherischen Werten, der Jugend¬
liche den alten deutschen Tugenden wieder zum Sieg verhelfen.
Ist doch unser hiesiges, mustergültiges, nat.-soz. Arbeitslager die
Verwirklichung dessen, wie der Einzelne dienendes Glied der
Volksgemeinschaft sein kann. Zu diesem Punkte sprach in ge¬
wandten Ausführungen noch Arbeitsdienstfreiwilliger Loy¬
mayer.  Wenn es für unsere neu gegründete Ortsgruppe auch
gilt : Spät kommt ihr, doch ihr kommt, so konnte Pg . Bürger¬
meister Schmelzte die Versammlung doch mit der Versicherung
schließen, daß wir alles daran setzen werden, aus der einstigen
roten Hochburg, ein starkes Bollwerk für Adolf Hitler zu bauen.
So wie die Bevölkerung sich am Nationalfeiertag gezeigt habe,
soll es auch in Zukunft bleiben. Stürmischer Beifall wurde deu
Ausführungen des Pg . Bürgermeister Schmelzle zuteil. Mit
einem dreifachen Sieg-Heil aus unseren Führer und mit dem
Horst-Wessellied nahm die glänzend und eindrucksvoll verlaufene
Gründungsversammlung ihr Ende.

Wildberg, 4. April. Aus der Flug - und Arbeits¬
gruppe.  Am letzten Sonntag stellten sich die altbekannten Gäste,
die Böblinger Flieger wieder in Wildberg ein, um den schönen
Sport , das Fliegen, zu betreiben. Schon morgens um 7 Uhr
wurden die Maschinen auf das Gelände befördert, wo sie ein
günstiger Wind bald in die Luft trug. Mit dem Flugleiter
R e i n i n g e r-Böblingen kam noch der geprüfte Motorflieger
Fremd,  um als Sportzeuge anwesend zu sein, wenn die Wild¬
berger ihre A-Prüfungen im Gleitfliegen ablegen. Bei den Ver¬
suchsflügen war das Glück den Wildbergern besser gestimmt als
den Gästen. Es wurden interessante Gleitflüge bis zu 02 Sek.
ausgeführt. Herr Fremd flog in luftigen Höhen über die Stadt.
Um die Nachmittagszeit starteten die Wildberger zur Prüfung,
welche von folgenden Mitgliedern glänzend bestanden wurden:
Hörr mannst Roller : Hauser ; Reuter : Henne¬

fahrt Fritz: Schmelzle : <Scherrer : Kuonath : Henne¬
fahrt Helene  j !), welche vor nicht zu langer Zeit als erstes
weibliches Mitglied der Gruppe beigetreten ist und deren Lei¬
stungen glänzend beurteilt werden. Wenn erst die neue Maschine
fertig ist, sollen in Wildberg Dauerflüge von mehreren Stun¬
den ausgeführt werden. Den Fernstehenden rufen wir zu: tre¬
tet ein in die Flug- und Arbeitsgruppe, helft mit an der Er¬
tüchtigung der deutschen Jugend ! Wer nicht aktiv Mitwirken
kann, dem ist Gelegenheit geboten, durch Spenden den finan¬
ziellen Nöten der Luftfahrt abzuhelfen. Darum spendet für die
Wildberger Flug- und Arbeitsgruppe! Das ganze Fliegerleben
fassen wir in folgendem Gedicht zusammen:

Als Kämpfer einer neuen Zeit
Sind wir stets startbereit,
Ob an der Teck, am kalten Feld,
Hoch in des Allgäus Alpenwelt,
Sei 's in der Rhön, am Nagoldstrand
Wir fliegen nur fürs Vaterland.

Mötzingen, 4. April. Verabschiedung.  Am Abend des
31. März fand im Rathaus eine feierliche Sitzung des Kirchen¬
gemeinderats statt, die der Verabschiedung  von Kirchen¬
pfleger Eottlieb Frank  galt . Der Vorsitzende, Pfarrverweser
Kraft  gab in seiner Ansprache einen Rückblick auf die 23 Jahre,
in denen Kirchenpfleger Frank im Dienste der Kirchengemeinde
stand: zuerst die Vorkriegszeit, als die Kirchengemeinde noch im
Besitz eines eigenen Vermögens war, dann die Kriegs- und Jn-
flationsjahre , in denen ein Teil dieses Vermögens zerronnen
ist. Für alle treu geleisteten Dienste sprach der Vorsitzende dem
Kirchenpsleger herzlichen Dank aus. Als sichtbares Zeichen des
Dankes der Kirchengemeinde, wurde dem 78jährigen, nunmehr
in den Ruhestand tretenden Kirchenpfleger Frank ein schöner
Korbsessel überreicht. Vom Kirchenpräsidentenkam ein Schrei¬
ben zur Verlesung, auch der Dank des Dekanatamts wurde aus¬
gesprochen. Hierauf erfolgte die Verpflichtungdes neugewählten
Kirchenpflegers Friedrich Kußmaul.  Der Kirchengemeinde¬
rat begleitete nun Altkirchenpfleger Frank zu seiner Wohnung,
wo diesem vom Posaunenchor des L.V.j.M. unv vom Kirchen¬
chor ein Ständchen dargebracht wurde.

Calw, 4. April . Betrügerischer Handel.  Am
Sonntag wurde durch die Calwer Polizei ein Hausierer
festgenommen. der die Gasthöfe aufsuchte und unter Vor-
bringen von unwahren Angaben ein teueres Messingputz¬
mittel anbot und in einigen Fällen auch verkaufte. Das
Putzmittel besteht aus gewöhnlichem Vimsmehl , das viel¬
leicht mit einem chemischen Mittel gemischt ist. Wie die
Polizei einwandfrei festgestellt hat , bezahlte der Hausierer
seinem Lieferanten 18 Pfg . je Kg. und verkaufte das Kg
zu 2.50—3 Mk. Der Hausierer wurde wegen Betrugs demAmtsgericht übergeben.

Freudenstadt, 4. April . Reg . - Kommissar für das
A p o t h e ke r w e se n. Wie wir hören, ist Apothekenbesitzer
Schmierer  in Freudenstadt zum Regierungskommissar für das
Apothekenwesen in Württemberg bestellt worden.

Letzte Nachrichten
FD .-Zug Berlin —Paris überfährt ein Fuhrwerk.

Viersen, 4. April. Der FD.-Zug Berlin Paris überfuhr
heute kurz nach 15 Uhr beim Bahnhof Viersen ein Einspänner¬
fuhrwerk, das von einer jungen Frau gelenkt wurde. Die Frau
und das Pferd wurden sofort getötet. Der Unfall ereignete sich
bei einem Uebergang mit fernbedienter Schranke. Mit etwa
halbstündiger Verspätung konnte der FD.-Zug seine Fahrt fort-setzcn.

Amerika baut keine lenkbaren Militärluftschiffe mehr.
Washington, 4. April. Der Vorsitzende des Marine-Aus¬

schusses des Repräsentantenhauses erklärte, daß Amerika keine
lenkbaren Militärlustschisfe mehr bauen kann, nachdem es zwei
von den bisher gebauten verloren habe. Aehnlich denken auch
zahlreiche Kongreßmitglieder.

Zwei Frankfurter Anwälte zu Gefängnis verurkeilk. Das
Schöffengericht in Frankfurt a . M . verurteilte am Montag
dre Mischen Rechtsanwälte Dr. Sichel und Dr. Baruch
zu je 2 Monaten Gefängnis . Beide batten im Dezember
" .Zs . im Lauf einer Zivilprozeßverhandlung einen kriegs-
volchamgten Handwerker angegriffen und durch Schläge ins
Gmcht und Würgen erheblich verletzt. Die Angeklagten
gaitni den Sachverhalt zu, erklärten jedoch, durch eine Be-
inerkrmg Des HarrdwerEers in großer Erregung gewesen W
ssm. Der Borsißende betonte, daß die Anwälte nicht in
einer solchen, die Würde des Gerichts herabsetzenden Weste
hatten Vorgehen dürfen.

Numerus Clausus. Boi dem Amts- und Landgericht
Köln werden von bisher 81 jüdischen Rechtsanwälten zu¬
nächst nur vier weiter zugelassen entsprechend der jüdischen
Einwohnerzahl ,im Vexhälstris zur GesamtbovölkerungKölns.

Die Berliner SastaWische Studentenschaft hat sich auf¬
gelöst.

Aufdeckung einer Geheimbrennerei. In den Keller-
räumen der Spirituosenfabrik Henry Loebe in Hamburg
wurde von Beamten der Zollfahndungsstelle eine große
Geheimbrennerei aufgedeckt. Es sind mindestens 10 000
Liter Sprit schwarzgebrannt und dem Reich 65 000 Mk.
Eingangszoll und Monopolabgaben hinterzogen worden.
Die Firmeninhaber wurden verhaftet.
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tzmidel und Verkehr
Verbrauchssteuer für Margarine. Felke und Ocle

In dem Gesetz über die Neuregelung der Fettoersorgung ist von
einer Ausgleichsabgabe in Höhe von 25 Pfennig je Pfund die
Rede. Nach amtlicher Mitteilung soll diese Ausgleichsabgabe in
Form einer Verbrauchssteuer erhoben werden. Die Steuer gilt
für Margarine , Fette und Oele; Butter und Schmalz fallen nicht
darunter . Das Gesetz wird frühestens am 1. Mai in Kraft treten.

Gleichzeitig mit diesem Gesetz bezw. unmittelbar anschließend
wird die Ausgabe der Aektkarken für die minderbemittelte Bevöl¬
kerung erfolgen, die als Ausgleich für die Verteuerung dienen
sollen . Regelung und Ausgabe dieser Fettkarten unterliegen dem
Reichsarbeitsministerium.

15. Verbandsversammlung des Wärst . Sparkaffen- und
Giroverbandes

Unter großer Beteiligung von Vertretern aus dem ganzen^
Land, Landräten , Bürgermeistern, Sparkassenvorständen, hielt der
Württ . Sparkassen- und Giroverband in Stuttgart seine 15. Ber-
bandsversammlung unter Leitung des Vorsitzenden, Präsident
Neuffer  ab . Bei der Erstattung des Geschäftsberichtsfür 1932
führte Präsident Neusser u. a. aus : Bei den öffentlichen Spar¬
kassen im Reich sei die Besserung im Oktober 1932, bei den württ.
Barkassen im November 1932 eingetreten. Seither sei mit klei¬
neren Schwankungen ein ununterbrochenes Anwachsen der Ein¬
zahlungen zu verzeichnen. Die zwangsweise Regelung des Spar¬
einlagenzinssatzesund seine Verkettung mit dem Reichsbankdiskont¬
satz müsse aufgehoben werden. Direktor Dillmann stellte fest, daß
in den ersten beiden Monaten des neuen Jahrs der gesamte Ein¬
lagebestand der Verbandssparkassen von 689 auf 705,8 Will. Mk.
angewachsen sei. Im Januar und Februar 1933 wurden wieder
rund 16 000 neue Sparbücher aufgestellt. Die Zahl der Sparer ist
auf 28. Febr . 1933 auf 988 271 angewachscn, so daß mit aller
Wahrscheinlichkeitim Lauf dieses Monats die Zahl von einer
Million Sparer erreicht wird. Die Zahl der Aufwertungseinlagen
sind bereits zu drei Vierteln zurückbezahlt und betragen heute
nur noch 28 Will. Mk. Sehr günstig ist auch die Entwicklung des
Spargiroverkehrs , so daß heute jeder 18. Württemberger ein Giro¬
konto bei einer öffentlichen Sparkasse unterhält . 97,5 Prozent von
sämtlichen kurzfristigen Sparkassenkrediten entfallen auf Beträge
unter 10 000 Mk. Non den langfristigen Hypothekendarlehen ent¬
fallen 80 Prozent , auf Beträge bis zu 5000 Mk.

Die öffentliche Bausparkasse Württemberg ist nach dem Bericht
von Direktor Weber trotz der wirtschaftlichenund politischen Hem¬
mungen vorwärts gekommen. Der Antragsbestand hat um
6175 000 Mk. zugenommen.

Berliner Psundkurs, 1. April . 14,39 G., 14,13 B.
Berliner Dollarkurs, 4. April . 4,201 G , 4,209 L.
100 sranz. Franken 16,50 G., 16,54 B.
100 Schweiz. Franken 81,05 'H., 81,41 B-
100 österr. Schilling 47,20 G.. 47,30 B.
Dt. Abl.-Anl. 73,70, ohne Ausl . 12.95.
Prwatdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 4. April . Grundpreis 40.10 RM . d Kg.

Taxi - Flugverkehr Paris und London. Zwischen Paris und
London wurde ein Taxi - Flugverkehr eröffnet, dergestalt, daß
jeden Tag außer den schon seit Jahren verkehrenden planmäßigen
Flugzeugen in jeder Richtung zwei Flugzeuge starten, die bis zu
sechs Personen befördern können. Außerdem wird zweimal in der
Woche von Paris in den frühen Morgenstunden und von London
in den 'Abendstunden pin drittes Taxi - Flugzeug starken.

Vorläufig unveränderter Stellenmarkl. Der Bewerberzugang
im Monat März hielt sich nach den Beobachtungen der Kauf¬
männischen Stellenvermittlung des Deulschnationalen Handlungs¬
gehilfenverbands allgemein etwa aus der Höhe des Vormonat ?.
Die nach den Wahlen einsetzende Klärung der innerpolitischenLage
wirkte sich auf das Wirtschaftsleben beruhigend aus , so daß von
Mitte März ab eine zuversichtlichereBeurteilung der wirtschaft¬
lichen Entwicklung, auch im westdeutschen Industriegebiet , sich be¬
merkbar machte. Eine Entlastung des Arbeitsmarkts kann jedoch
erst dann eintreten, wenn die Wirtschaftslage sich wirklich spürbarbessert.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt, 4. April . Dem Dienstagmarkt

am städt. Bieh- und Schlachthof wurden zugeführt: 42 Ochsen (un¬
verkauft 6), 82 Bullen (4), 239 Jungbullen (15). 309 Kühe (9),
508 Rinder (96), 1419 Kälber (5), 2540 Schweine (150), 5 Schafe,
4 Schaslämmer, 1 Ziegenkitze.
Ochsen:

ausgemästet
oollfleischig
tteischig
ger . gen.

Bullen:
ausgemästel
oollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
oollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
oollfleischig

4 4 30 L. Kühe: 4 4
26- 28 _ kleilchig 12—14
23- 2S — gering genährt 9—11
20- 22— — Kälber:

feinste Mast- und
25—27 25—26 besteSaugkälber 40- 42
23—24 23- 24 mittl . Mast- und
22- 28 gute Saugkälber 35—88

geringe Kälber 29- 34

Schweine:29—3r 30- 32 über 390 Pfd. 88- 3925—27 26—29 240—309 Psd. 38—3922—24 23—24 200—240 Pfd. 37- 38
160—200 Psd. 35- 37
120—160 Pfd. 34- 35
unter 120 Pfd. 34—85

22- 25
16- 19 — Sauen: 28- 33

30. 3.

40- 42

35—38
30- 33

39- 40
39- 40
38- 40
36- 38

Pforzheim, 4. April . Schlacht viehmarkt.  Auftrieb:
6 Ochsen 4 Kühe, 36 Rinder , 15 Farren , 31 Kälber, 2 Schafe.
371 Schweine. Preise : Ochsen 1. 27—29, 2. 24—26, Farren 1.
26, 2. und 3. 24—22, Kühe 1. 22, 2. und 3. 18—12, Rinder 1.
.30—32, 2. 25—27, Kälber 2. 42—45, 3. 36—39, Schweine 2.
41—42, 3. 40—42 Mk. Marktverkauf: mäßig belebt.

Pforzheim, 4. April . Pferdemarkt.  Auftrieb 87 Pferde,
darunter 4 Fohlen. Preis für leichte Pferde 150—350, mittlere
400—880, schwere 850—1200, Schlachtpferde 50—80 Mk. Der
Handel war ruhig.

Biehpreise. Gmünd : Rinder 86—320, Kühe 130—317. —
yechinge»: Rinder 70—280, trächtige Kalbinnen und Kühe 280
bis 400, Wurstkühe 80—140. — kirchheim u. T.: Farren 200
bis 750, Ochsen und Stiere 190—420, Kühe 110—400, Kalbeln
300—480. Junavieb und Rinder 66—330.

Mittwoch, den 5. April 193:;.
Schweincpreise. Aale»: Milchschweine16—22, Läufer 27 bis

28. — Besigheim: Müchschweine 15—20. — Gmünd: Saug¬
schweine 21—23 — hechingen: Milchschweiue 18—21. — Airch-
heim U. T.: Milchschweine 15—25, Läufer 30—45. — Langenau:
Ferkel 19—25. Läufer 54—56. — Riedlingen: Mutterschweine 120
bis 140, Milchschweine 20—22. — Tuttlingen : Milchschweine 12bis 20 Mk.

Fruchkpreisc. Aalen : Weizen 10.50—10.80, Roggen 8.50 bis
10.50, Gerste 8.55—9.20, Haber 6.30—7.80. — Heidenheim:
Kernen 10.50—10.80, Weizen 10—10.10, Haber 6.20—6.70. —
Vördlingen : Weizen 10.20—10.30, Roggen 8—8.20, Gerste 7.70
bis 8.60, Saatgerste 8.30—10.20, Haber 6.50—7.30, Saathober
7.50—8. — Leutkirch: Weizen 12, Roggen 12, Gerste 8—10, Haber
7—8. — Riedlingen: Braugerste 7.80—8.30, Saataerste 8.40 bis
9.20, Futterhaber 5.80—6.50. Saathaber 6.50—7)50. — Tutt¬
lingen : Weizen 10—11. Gerste 8.50—10, Roggen 9, Haber 6.70bis 8 Mk.

Stuttgarler Großmarklpceise, 4. April . Gemüse:  Spinat
15—18, Ackersalat 70- 80 Z d. Psd., Rhabarber 15—20 d. Bund,
Kopfsalat 15—20, Gurken 30—60, neue Rettiche 15—25 d. St .,
Radieschen 8—10, Monatrettiche 20—25 d. Bd., getriebene Kohl-
rüble bis zu 25 d. St ., Kraut 5, Rotkraut 6, gelbe Rüben 5—6,
rote Rüben 6, Zwiebeln 6—7, Steckzwiebeln 32—35, Schwarz¬
wurzeln 20—30 Z d. Psd. An den Preisen der reichlich an¬
gebotenen Tafelüpftl und Südfrüchte änderte sich nichts Nennens¬
wertes . Auch die Kleinmarktpreise für Butter und Eier waren
gleich wie am Samstag.

Starkes Ansteigen der Pferdeeinsuhr . Die Außenhandelsbilanz
für Pferde zeigt im Jahr 1932 bei einem Einfuhrwert von 5,2
Will. RM . und einem Ausfuhrwert von 1,7 Will. RM . einen
Einfuhrüberschuß von 3,5 Milt . RM . In den ersten beiden
Monaten des laufenden Jahrs hat sich die Einfuhr von Pferden
»och außerordentlich verstärkt. In ihnen kamen allein 3457 Pferde
nach Deutschland herein, dagegen betrug die ganze Einfuhr 1931
nur 6253 und die von 1932 11 832 Stück. Während aber 1961
16 800 Pferde und 1932 6200 Pferde ausgeführt wurden, beträgt
diese Ausfuhr in den ersten zwei Monaten 1933 nur 302 Stuck.

Dos Wetter
Infolge der isländischen Depression ist für Donnerstag und

Freitag ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten.

Württ. Slaalsthealer
Am kommenden Donnerstag , 6. April, wird Glucks „Iphigenie

in Aulis ", dis in Stuttgart seit dem Jahre 1908 nicht mehr ge-
geben wurde, in neuer Inszenierung wieder in den Spielplan
ausgenommen. — Am Freitag , 7. April , findet im Kleinen Haus
die erste Aufführung des deutschen Volksstücks von Anzengruber
„Der G'wissenswurm" in neuer Inszenierung statt.

Gestorbene : Josef Kiefer , 24 I, , N o r d st e t t e n / Martha Hell¬
stem , 19 I ., Nordstetten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Setten einschließlich»er
Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Achtung! Achtung!
Das Nagolder Tagesgespräch
bildet das große , billige

SiWlMkll-MnderlM
hier in Nagold im Nebenzimmer des
Gasthauses z. Burg (eigener Eingang)

vor VerkM beginnt deute vvrmttsg
unü vnävt 8sw8tsg sdeoä

Es kommen sämtliche Sorten Schuhwaren  für
Herren , Damen und Kmder für Sonntag und Werk¬
tag sehr billig  zum Verkauf , außerdem Pantoffel,
Hausschuhe , Turnschuhe , Sandalen usw.

Mein Prinzip ist : Großer Umsatz, kleiner Nutzen!
Einige Beispiele meiner Billigkeit:

Hausschuhe mit Ledersohlen —.75
Herren-Werktagsschuhe mit Nägel u. Eisen 3.90
Herren Werklagsschuhe mit Nägel u. Eisen

kräftige Ausführung 6 50, 5 50, 4.50
Herren-Sports chuhe

geeignet für Arbeit und Sport 8.50, 7.50
Fraueu -Feldschuhe 4.80
Motorrad-Stiefel , braun 11.90
Herren Sonnlagsschuhe, in halb und ganz

schöne Paßform ab 6.50
Frauen Sonntagsschuhe

in allen Modellen und Farben ab 3.75
Jeder benütze diese günstige Gelegenheit!

8is Hermann Lank, Waiblingen.
Wir 8ucdea

Domen u, Herren , xleieli vvelcben Be¬
ritts , mr ^ .usübuns einer snseneüinen
llesclisktisuriL (oucb nebenberutl .) . Beste
idlüsliclilreit , um selbstouckis m rverckea.

VsrüieiutmWchlieit di» Mir. Sü«.- monstllch
Ivein Reisen . .Angebots unter Beiisss
eines mit genauer ^ .clresse verseb . Lriei-
umsckl . an Llism . Rubrik K4. 7̂ . Ltierli

I -örrscb i. Locken 553.
-rtt^

Fahre am Samstag üb-r
Offenburg nach Freiburg

und könnte 820

Hin- und
Rückfracht

mitnehmen
Gg. Wurster» Böfinge«

Autovermietung
Tel . Pfalzgrafenweiler 55

Morgen Donnerstag

WWM-
AUSNhM

Griininger , Kalkwerk.

IM « MI ???
klsm>Ois sitsn »ukgskttietit

0r . Lrttv -, k«üd«tz>Mr

k>.8vbwick, Hvlomolvorsii

SüiSserbun-
Rüde, 20 Monate, auf-
tallend schönes Tier, als
Schutzhund dressiert, Ein¬
bruch, Uebersall aysge-
ichlossen. Haus und Hof
gewöhnt, nicht bissig oder
hinterlistig, kinderlieb, sehr
treu und folgsam, stolzer,
zuverläss. Begleiter , kern¬
gesund, wegen Geschäfts¬
aufgabe für nur 45 Mk.
verkäuflich. Angabe volle
Garantie , tz. Wollsiefer,

Köln a. A., Ehrenjels
Schützenstraße 4

empfehlen
wir:M die kommende MW»

Reformpfannen, Doppelfalzziegel» Strangfalzziegel , Biber¬
schwänze und Dachplatten, Wabensteine, Metersteine, Kamin -
steine und poröse Riegelsteine bei prompter Lieferung und
billigster Berechnung

Iohs . Haas L Söhne , Iiegelwerk, Dieterswetter SA.Sreudenstadt
Fernsprecher : Amt Dornstetten SA . 496

MetzeisnM
in der Krone . 812

Dl*. Ulmei'
venneist.

Gartensämereien
Neben anerkannt vorzügl . Gemüse - und Blumensameu
empf. noch Runkelrüben , Bohnen , Erbsen , Steck-
u. Speisezwiebel», Gladiolus - u Begonienknollen

sowie vorzügl . Speifekarotten 703
Fr . Schuster » Gartenbau , Nagold.

^ WünsclieieM

6er Wey ^

os5 §sre » Leihen

Litt Klassenlos.
21. aaS 22 . ^ prLL

VW* kn»12 Ix»»« 1 6ov !vn » 348000 iZvvlnno "WO
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Fürs Frühjahr
moderne billige

Hüte und
Mützen
Alleinverkauf

der 819
gediegenen, federleichten

Mayser-
Hüte

von 8 .5V an

eiMU»
keile osimliiil-u. IM»kisi'llsli'.

Zum Einlegen
empfehle ich

prima deutsche

zm-Eier
IViLK . krvz ?.

Das beste
ist das billigste!
Auch bei Bimsbaustoffe
ist dies der Fall . Verwen¬
den Sie daher zu Ihrem
Bauwesen nur
Subalecks,Hohlblocksleine,
Seckenffeine. Zement¬
schwemmsteine, Bims¬
dielen, Vtmslies

Sehr günstige Angebote
durch den Vertreter
Ernst Kläger , Bau¬
materialien in S «lz/N.
Telefon Nr . 472

Einladung zu einer Abendsingwoche in Nagold
geleitet von Dr . Adolf Seifert

vom Mittwoch , 26 . April bis Montag , 1. Mai 1933
Choralfingen in der Kirche 8—9 Uhr abends

Mehrstimmiges Chorfingen im Saal der benachbarten
Kleinkinderfchule 9—10 Uhr abends

Beitrag der Teilnehmer der Chorgesangstunde 1.50 ^
Bedürftige erhalten Ermäßigung ; man wende sich an
die Unterzeichneten. Deckung der Unkosten des Chvral-
singens durch Opfer der Teilnehmer am Schluß der
Stunde . Anmeldung in den Buchhandlungen Zaiser
und Lauk auf besonderen Bogen, die dort aufgelegt

sind bis spätestens 19. April . 818
gez. : Dekan Otto . Stadtpfarrer Brecht.

8 «liiklub «srrgvlü
Zu der großen Fugend - Osterausfahrt des
Schwöb. Schneelaufbundes vom 12.—18. April
nimmt der sportliche Leiter , Herr Lindenmaier
Nagold,  Haiterbacherstr .3l Anmeldungen entgegen
(s. auch lokaler Teil ) 823-

tllen
v os vir in cksn
8vb,uls brouobs»
kouksLvirbiUiß-
null gut iu cker

mimsiraiiW

^ » soIck

keine»
IkiUldvoM
unvergoren

empfiehlt Z
v. 8eNllVIl.'MlWl »W

AMM
zu pachten gesucht

Zu erfragen beim „Ge¬
sellschafter". 822

Verpachte
das Gemüsegärtchen
beim «Pflug " und ein
solches beim Fabrik¬
gebäude 815

Schneps.

Slllit-
Artnsseln

der bewährtesten neueren
Sorten empfehlen  zu
billigsten Preisen §

Gebe. Adlung
anerkannte Saatbaawirtschast

Milch
kann abgeben 817
Fr .Braun , Emmingerstr.

Heute abend
8ffi Uhr

Gesamtprobe
Traube.

Anschl. Ausschußsitzung.
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Aktueller Bilderdienst
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Panzerschiff „Deutschland" in Dienst gestellt.
Ein Bild voil dem feierlichen Akt der Indienststellung des neuen Panzerschiffes
„Deutschland" in Wilhelmshaven um !. April , dem Geburtstag des Altreichskanzlers

Bismarck.

Das neue Panzerschisf „Admiral Scheer" vor dem Stapellauf.

Unser Bild zeigt den Ersatzbau der „Lothringen ", das Panzerschiff „8 ", das
auf den Namen „Admiral Scheer" zum Andenken an den großen Sieg der
deutschen Flotte im Weltkrieg getauft und von, Stapel gelassen wurde.

Schlag Homburg
Die Stadtverwaltung von Bad Homburg hat Kaiser Wilhelm II . für den Fall einer
Verlegung seines Wohnsitzes von Haus Doorn in Holland nach Deutschland gebeten,

das landgräsliche Schloß in Homburg als Wohnung zu nehmen.
Oberst Hierl Staatssekretär im

Reichsarbeitsministerium?
Oberst Hierl aus der Reichsleitung der
NSDAP , ist zum Staatssekretär im
Reichsarbeitsministerium ausersehen.

Admiral Reinhard Scheer.
der Sieger der Schlacht am Skagerat.

'L. r-M -MH

«Wr-M

„Deutsche: Kaust deutsche Waren !"
Als Antwort auf die Hetze im Ausland , die den Boykott deutscher Waren zum Ziel hat
fahren Propagandawagen mit schwarz-weiß-rolen Fahnen durch die Reichshauptstadt,

um für die deutsche Arbeit und deutsche Waren zu werben.
K

Vorbereitung zur
! Natural -Hilssak-

tion der Reiche
regierung

Die Verteilung
von 40 000 Zlr.

sButter u. 700 006
Ztr . Roggen a»
Hilfsbedürftige In
den Notstandsge
bieten begann am

- 1. April . Das
1 Reich hat deutsche

Lutter ausgekauft
l u. in Kühlhallen
, wie unsere Aust
t nähme zeigt

gelagert.

Erne Fabrik in die Luft geflogen.

Jir dem Londoner Vorort Mitcham ereignete sich in einer Farbenfabrik eine schwere

Explosionskatastrophe , bei der die Werkanlagen vollständig zertrümmert und die Häuser
der Umgebung schwer beschädigt wurden . Das Dach der Fabrik wurde hochgehoben, fiel
aus ein benachbartes Grundstück und erschlug dort einen Knaben . 39 Personen wurden

zum Teil erheblich verletzt 200 Menschen sind obdachlos geworden.



Beilage zum Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter " / Mittwoch , den 5. April 1933

Haus - Garten - § >Landwirtschaft
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Leerstehende Wohnungen
Von Caesar Rhan,  Berlin -Steglitz.

Oft können wir beobachten, dag trotz Wohnungsnot
— bei den Vögeln - - Vogelwohnungen leerstehen und dag
Strohhalme , Bindfäden und sonstiges Zeug heraushängen.
Oft können wir aber auch beobachten, daß Spatzen die
Wohnung bezogen haben und andere Vögel verschwanden.
Man nimmt dann fälschlich an . dag die Sperlinge die an¬
deren Vögel verdrängt hätten . Der Fall liegt aber meistens
anders , nicht der Sperling hat sie verdrängt , sondern der
Unrat , der sich in den Nistkästen jahrelang ansammelte
und das Ungeziefer darin , das auf neue Beute lauerte.
Man schaue nur einmal in einen solchen Nistkasten oder
in eine Nisthöhle, die jahrelang nicht gereinigt wurden,

Besonders gern werden die Halbhöhlen und Halbkasten
lAbb . 4 und 5) die von Rotschwänzchen, Fliegenschnäppern,
Bachstelzen usw. bezogen werden , infolge ihrer großen Ein-
flugösfnungen ausgeraubt . Wir sehen, wie hier der Ein¬
griff von oben unmöglich gemacht worden ist. Die Nester
in Stachel- und Johannisbeerbüschen schützt man mit Hau¬
ben aus Drahtgeflecht , die man überstülpt , sobald Junge
im Nest liegen . Bei Nestern an Hauswänden verfährt
man ebenso.

Wir dürfen doch nicht vergessen, daß die Vögel als Unge¬
ziefervertilger wervolle Dienste leisten und daß wir
sie hier nicht entbehren können. Ein Meisenpaar mit Brut
verzehrt täglich 100—200 Gramm Insekten oder Jnsekten-
eier . In gleicher Weise machen sich auch die Sperlinge
und andere Finkenvögel , ferner Stare , Spechtmeisen,
Spechte usw. in hohem Maße verdient . Also pflegt sie!

Gattungen gern gefressen. Der Uebergang zu diesem Futter hat,
wie bei jedem Futterwechsel, langsam zu erfolgen. BeWterung
von etwas Schlemmkreide und genügende Mengen von Trink¬
walser an die Tiere find erforderlich.

Schweren Arbeitspferden im Gewicht von 650 KZ gebe man
Lei schwerer Arbeit5 kg Heu, ca. 2 kg Futterstroh. 2 kg Spreu
oder Häcksel. 3 kg Hafer, 3.5 kg Futterzucker. 1.5 kg Acker-
Lohnen oder Sojaschrot» bei mittlerer Arbeit oder leichteren
Pferden werden die Rationen entsprechend herabgesetzt.

Für Zugochsen empfiehlt Prof. l)r. Honcamp-Rostock: 25 kg
Futterrüben, 6 kg Weizenstroh, 4 kg Weizenspreu, 2 kg Futter¬
zucker und2 kg Eiweißbeifutter; bei schwerer Arbeit füttere man
an Stelle von Futterrüben5 kg Kleeheu und 2 kg Trocken¬
schnitzel die Gabe an Futterzucker erhöht sich dann auf 3 kg.

Abbildung 3Abbildung 2Abbildung 1 Abbildung 4 Abbildung 5
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hinein , wenn man es fertig bringt , sie bei ihren eingeroste¬
ten Schrauben zu öffnen. Oder man rieche einmal in einen
Kasten, den soeben eine Starenbrut verlassen hat . Entsetzt
vrallt man zurück! Wie könnten darin Tiere leben ! Solche
Kasten werden meistens nur von Sperlingen angenommen
und von anderen Vögeln gemieden.

Man soll Nistkästen- und Höhlen daher jetztabneh-
men und reinigen.  Aber man stößt hier schon aus
Schwierigkeiten, weil , wie oben gesagt, die Kästen schwer
oder gar nicht zu öffnen sind. Man muß sie also anders
konstruieren.

Wie unsere Abbildungen zeigen, habe ich hier zwei
Lösungen gefunden. Bei Abb. 1 ist der Boden abnehmbar,
so daß eine leichte und gründliche Reinigung von unten
erfolgen kann, während die Höhle hängen bleibt . — Abb. 2
zeigt einen Nistkasten mit aufklappbarer Seitenwand . Abb.
3 zeigt eine Nisthöhle, die durch eine Vierteldrehung der
unteren Ringschraube leicht abnehmbar ist. Ebenso läßt sich
das Dach durch einige Handgriffe entfernen , so daß eine
gründliche Reinigung in der Hand vorgenommen werden
kann.

Diese Abbildungen zeigen auch, wie die junge Brut
im Nest gegen Nesträuber geschützt wird . Schiebt sich auf
den Nisthöhlen (Abb. 1 und 2) der Räuber nach vorn , um
an das Flugloch zu gelangen , dann klappt das Dach her¬
unter und wirft ihn ab . Bei Abb. 3 ist das Dach so weit
überstehend und mit Schutzleisten versehen, daß das Einflug¬
loch von oben nicht zu erreichen ist. Gegen einen Ueberfall
von unten sind alle durch Stacheldraht geschützt.

Hierzu ist notwendig , daß wir den Vögeln genügend und
zweckmäßige Brutstätten schaffen und diese sauber halten,
damit es hier keine leerstehenden Wohnungen gibt.

Verfüitelung
von Kutterzucker als einheimisches Futtermittel.

Diplomlandwirt Or. P. Lieb,
Landwirtschastslehrer und Tierzuchtinspektor.

Die katastrophale Finanzlage des Reiches und der Mangel
an Devisen zwingen uns heute immer mehr, uns in der Fütterung
der Haustiere möglichst unabhängig vom Auslande zu machen.
Soweit man eiweißhaltiges Beifutter zukaufen muß, und es sich
um ausländisches Futter bandelt, verwende man möglichst hoch¬
prozentige Ware. Kohlehydratreiche Futtermittel, die, im Gegen¬
satz zu dem fleisch- und milchbildendenEiweiß, zur Erzeugung
von Fett und Arbeit dienen, vom Auslande zu beziehen, ist
sowohl wirtschaftlich als auch volkswirtschaftlich zu verwerfen, denn
gerade an solchen Futterstoffen haben wir im Inlands Ueberfluß.
Gedacht sei hier an Kartoffeln und Zuckerrüben, besonders aber
an Erzeugnisse au» letzteren, von denen der Futterzucker in erster
Linie zu nennen ist. Es ist dies ein Zucker-Nachprodukt, das
durch Beimischung gesetzlich zugelassene Stoffe vergällt und da¬
durch steuerfrei gemacht wurde.

Futterzucker eignet sich zur Verfütterung an Pferde, Schweine,
Rindvieh und Sckafe und wird von sämtlichen Tieren dieser
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Sie sprachen kein Wort miteinander , nur ihre Hände
ruhten ineinander.

Als die Straße zum Park von Hohenfried hinaufzustei»
qen begann, rief Albert Gerdahlen den Chauffeur:

„Halten Sie hier! Wir wollen aussteigen.*
Er half Sigrit aus dem Wagen.
„So nun fahren Sie heim! Sagen Sie Herrn Finke¬

mann, daß wir Nachkommen. Wir gehen den Rest des Weges
zu Fuß *

Als das Auto weiterglitt , forschte er:
„Habe ich es recht gemacht, Sigrit ?*
„Ja , Albert, du hast recht getan.*
Allein standen sie sich gegenüber auf dem einsamen Weg.

Herbstlich kahl ragten die Bäume über ihnen gen Himmel. In
den hohen Fichten weiter drüben rauschte es leis.

Sanft zog Albert das Mädchen an sich.
„Du mein Lieb! Du, du herzinnig geliebtes Mädchen!

— Jetzt stehe ich ohne Schuld vor der Welt, und Sigrit
Sundborg mit mir. — Nicht wahr, jetzt wirst du bald mein
Weib? — Unsere Liebe hat eine schwere Zeit zu überstehen
gehabt, und unsere Liebe war es, die uns in aller Qual und
Not aufrechterhielt. Ich dachte an dich und kämpfte weiter!
Und du dachtest an mich, und dies Denken ließ dich alles
Leid ertragen ."

Sie flüsterte:
„Ich wußte ja, daß du frei werden würdest. — Meine

Liebe sagte es mir ."
Fest hielt er sie umschlungen.
So schritten sie aufwärts , Hohenfried entgegen.
Es war wieder still zwischen ihnen.
Erst nach einer Weile sprach Sigrit:
„Der Tod war jetzt Herr auf Hohenfried. — Der Tod

und das Verderben. — Aber jetzt nicht mehr! — Jetzt soll
unsere Liebe Herr auf Hohenfried sein!"

„Unsere Liebe! — Die hat gesiegt, Sigrit , und die soll
weiterhin siegen. Ich habe dich, und du hast mich! — Das
sei unser höchstes Glück auf Erden ."

Sie schritten langsam voran und atmeten tief die frische,
würzige Herbstluft — die Luft der Freiheit . Und alle Qual
und jede letzte Beklemmung fielen von ihnen .ab. Die bit¬
teren, harten Erlebnisse der letzten Wochen sanken vergessen
ins Nichts. In ihre Augen kam ein noch helleres Glänzen
als das von der Liebe schon entfachte. Ihre Mienen straff¬
ten und glätteten sich. Der Zauber der Heimat und der neu¬
geschenkten Freiheit wirkte. Frohe , glückhafte Stimmung zog
in ihre Herzen ein. Sonnig und verheißungsvoll schien ihnen
die Zukunft. —

Wieder und wieder blieben sie stehen, erfüllt von tief-
innerlichem Glücke.

Dann tauchten ihre Blicke tief ineinander , ihre Herzen
hielten wortlose Zwiesprache, und mit Küssen besiegelten sie
diese immer neuen wechselseitigenGeständnisse i^ er Webe.

Da war der Parkweg zu Ende.
Vorn tauchten Lichter auf.
Alle Fenster des Herrenhauses und der Wirtschafts¬

gebäude waren erhellt. Stimmengewirr scholl ihnen entgegen.
Sie traten auf den freien Platz, engumschlungen, so wie

sie bergauf gewandert waren.
Da verstummten die vielen, die hier ihrer gewartet

hatten . Zwei Reihen bildeten sich, die den beiden erlösten
Menschen den Weg zum Portal des Hauses freigaben. Allen
voran aber stand Friedrich Finkemann, und seine Stimme
klang jetzt frohbewegt über alle hinweg.

„Albert Gerdahlen kehrt zurück! Endlich hat das Recht
gesiegt, und alles soll nun wieder gut werden! An der
Schwelle seines Hauses bringen wir ihm unfern Willkom¬
mensruf : Hoch Albert Gerdahlenl Hoch Sigrit Sundborgl"

Und die Stimmen aller Gutsangestellten und der vielen,
vielen, die von weit und breit zusammengeströmt waren , den
Mann , dessen Unschuld sich heute erwiesen hatte, zu begrü¬
ßen. jubelten den beiden entgegen.

„Hoch Albert Gerdahlen! — Hoch Sigrit Sundborgl*
— Ende . —

Mastrindern gebe man je nach Alter und Gewicht bis zu
1,5 KZ Futterzucker: Abmelkkühen gibt man in der letzten Mast¬
zett etwa1—1,5 KZ Futterzucker. Bei Schafen ersetzt mm
einen Teil des Hafers am besten durch ein Gemisch von Futter-
zucker und Fischmehl, beginnt etwa in der 11. Lebenswoche mit
800 Z an Stelle von 200 Z Hafer und steigert diese langsam
bis zur 18. Lebenswoche auf 530 Z an Stelle von 450 Z Hafer.

Für Milchkühe eignet sich Futterzncker vornehmlich als
appetitanregendesVeistmcr mm, stiller! 0,5—1 KZ davon je
Tag und Kops.

Lieber den Anbau der Hackfrüchte.
Diplomlandwirt 0r. P. Lieb, Landwirtschaftslehreru. Wirtschaftsberaiä
- Dt« Hackfrüchte(Rüben und Kartoffeln) sind infolge ihrer langen
Wachstumszeit die denkbar bestm Verwerter des Stalldunges. See
werfen fe Flächeneinheit den größten Rohertrag ab. Bezügbch der
Beschaffung von wirtschaftseigenem Futter müssen sie mnerhalb der
Fruchtfolge ganz besonders in den Vordergrund treten. Wie alle Feld-
Früchte lohnen sie auch Gaben von Handelsdüngern, da sie einen an-
spruchmiollen Bedarf an Stickstoff, Kali und Phosphorsäure haben.
Bezüglich der Stiüstoffgaben ist es sehr wesentlich zu wissen, in welcher
Form derselbe den Hackfrüchten zu geben ist. Bekanntlich neben die
Kartoffeln den Stickstoff in Ammoniakform, der hi« je kg /. auch
billiger ist. Die Rüben bevorzugen den Stickstoff in Salpeterform.
Eritere« halten deskialb schwefelsaurer Ammoniak, 1—IV, Ztr. fe /«ks.
Gegebenenfalls empfiehlt sich eine Teilung der Gaben»wobei etwa /. als
Krumendünger gegeben wird, den Rest gibt man dann anfangs Juni
als Kopfdünger.' Bemerkt sei schließlich noch, daß schwefelsaures Ammoniak
schorfhemmend wirkt. Nach neueren Befunden wirkt übrigens auch
Kalksalpet« gegen den Schorfbefall! ^

. Bei den Rüben mutz der Landwirt dafür Sorge kragen, daß ln«
anfangs kleinen und zarten Rübenpflänzchen ihren Schädlingen, seien es
solche psianzlicher oder tierisch« Art, möglichst rasch aus den Zähnen
wachsen. Neben entsprechend« zeitiger Bodenkockerung und Unkraut¬
bekämpfung durch Hacke«sw. geschieht dies durch fachgemäße Stickstoff¬
düngung, wobei nicht nur die Zeit der Gaben selbst, sondern auch, wie
bereits oben erwähnt, die entsprechende Form beachtet werden muß:
20- 40 Pfd. Reinstickstoff jeV«bs in Cakpeterform gelten hier als Norm.
Kommt nur eine einzige Ctickstoffgabe inf-age, verwendet man den leicht¬
löslichen Kalksalpeter öder aber Natronsalpeter(1—2Ztr). Bei geteilter
Düngergabe verwendet man für die erste Gabe Leuna-Montansalpeter
und für die Weite und dritte Gabe dann Kall- oder Natronsalpeter.
Gelegentlich eines Düngungsveriuchs mit Salpeterstickstoff zu Runkelrüben
er- eite ich im vergangenen Jahr bei einer Gabe von 16 Pfd. Rein-
stlcliioff se V, da einen Mehrertrag von 70,80 Ztr. und bei geteilten
Gaben von 32 Pfd. Reinst-Sston, entsprechend2 Ztr. Natronsalpeter
einen Mehrertrag von 1N2/,t) Zir.

. Büchertisch
Ein neues Urteil über die Indianer.

Im Verlag von F . A. Brockhaus in Leipzig ist unter
dem Titel „Rund um Südamerika " soeben ein hochinter¬
essanter Reisebericht Philipp Bockenheimers, eines Arztes,
erschienen. Bockenheimerhat sich eingehend mit dem alten
und neuen Peru , seiner Kultur und seinen Bewohnern be¬
schäftigt. lieber die Indianer fällt er kein besonders gün¬
stiges Urteil. Er sagt wörtlich: „Sie sind geborene Diebe
und sollen alles stehlen, mit Ausnahme von Gabeln, da sie
noch nicht wissen, was sie damit anfangen sollen. Sie sind
geizig, hartherzig , daher auch sehr ungastfreundlich. Wird
ein Indianer durch den Eintritt in das Heer oder durch
längeren Aufenthalt in einer größeren Stadt etwas zivili¬
sierter und kehrt dann zu seinen Landsleuten zurück, so
macht er seine Erfahrungen nicht etwa zum Nutzen seiner
Stammesgenossen geltend, sondern er benutzt fernen chm an¬
geborenen Catilinacharatter , verbunden mit den durch die
Zivilisation erworbenen Kenntnissen dazu, seine Landsleute
bis auf das Blut auszunutzen. Solche halbzivilisierten In¬
dianer häufen meist enorme Reichtümer an, die sie wegen
ihres Mißtrauens in Kisten und Kasten auf^ wchren.*

Auf alle in obiger Spalte angegebene« Bücher' u«>
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W. Zaiser,
Nagold, Bestellungen entgegen.
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